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SO SEH’ ICH DAS

Pavillons gehören dazu
„Die Pavillons an der Alleestraße sollten meiner
Meinung nach erhalten bleiben. Sie gehören
zur Straße und zum Straßenbild einfach zu
dazu. Ich kann aber nachvollziehen, dass disku-
tiert wird, sie abzureißen, weil die drei Pavil-
lons oft nicht gut besucht sind.“
Hakan Elci

Zeitgleich tagen am morgigen
Mittwoch, 29. Oktober, die Be-
zirksvertretungen Lennep (BV)
und Lüttringhausen. In der BV
Lennep geht es einmal mehr um
den Dauerbrenner – um das ge-
plante Outlet-Center. Bezirks-
bürgermeister Markus Kötter
und seine Kollegen erwarten ei-
nen Sachstandbericht der Ver-
waltung zum Thema. Ebenfalls
auf der Tagesordnung: Pflaster-
schäden in der Lenneper Altstadt.
Die Sitzung beginnt um 17.30
Uhr bei der Lebenshilfe, Thü-
ringsberg 7.

Ins Lüttringhauser Rathaus
führt zur gleichen Zeit die Sit-
zung der dortigen Bezirksvertre-
tung. Bezirksbürgermeister An-
dreas Stuhlmüller und die Frak-
tionen beraten unter anderem
über den neuen Standort für die
Lüttringhauser Feuerwehr, die
ein neues Gerätehaus an der Ecke
Schul-/Lockfinker Straße erhal-
ten soll. zak

Themen,
die Stadtteile
bewegen
POLITIK BV Lennep und
Lüttringhausen
tagen morgen.

LESER-FORUM

„Ich frage mich bis heute, wer auf die Idee
gekommen ist, Grundstücke mitten auf einer Straße
an Private zu veräußern!“
Thomas aus Lennep im Stadtgespräch auf rga-online.de zu Alleepavillons

Schönheitskur für
die Alleestraße
zu: Innenstadt

Eine Schönheitskur ist für die
Alleestraße wichtig, aber an-
sonsten finde ich diese Pläne
für Remscheid größenwahn-
sinnig. Was nützt uns ein neuer
Boulevard, wenn wir noch
nicht einmal ein gemütliches
Brauhaus in den Ratskeller be-
kommen. Das alte Metropol-
Kino und den gegenüberlie-
genden Mexikaner vermissen
wir schmerzlich. Die Engels-
passage sollte dringend aufge-
wertet und heller werden. Die
Unterführung beim Friedrich-
Ebert-Platz müsste von einem
tollen Sprayer mit bergischen
Motiven oder unseren Löwen
mit wasserfester Farbe verschö-
nert werden. Den Busbahnhof
bitte lassen und für Fernbusse
nutzbar machen. Als Touris-
tenattraktion eine alte Straßen-
bahn, wie in San Francisco,
vom Bahnhof zum Allee-Cen-
ter wiederbeleben. Die Allee-
straße mit einheitlichen Regen-
schutzdächern versehen, um
bei Regen vom Markt bis zum
Alleecenter bummeln zu kön-
nen. Vielleicht sollte man ver-
suchen auswärtige Käufer
durch kleine Läden, mit in
Remscheid oder im Bergischen

Land produzierten Waren
(Werksverkäufe), in die Innen-
stadt locken. Frau Wolffs Pläne
sollten auch dafür überdacht
werden. Diese Vorschläge wä-
ren bestimmt günstiger als alle
Pläne, denn selbst in Bad
Münstereifel sind mindestens
ein Viertel der Outlet-Geschäf-
te nur verklebt und nicht ver-
mietet.

Ute Eidlloth, Remscheid

Geld für Soziales
ausgeben
zu: Innenstadt

Die Gelder für Grünflächen
sollten eher fürs Soziale ausge-
geben werden. Da werden wie-
der Planungen gemacht, was
ein Jahr schön aussieht und
dann anschließend, wie wir es
schon öfter gesehen haben,
vergammelt, da für die Pflege
kein Geld vorhanden ist. Für
soziales Personal ist kein Geld
da, aber für Grünflächen, die
keiner braucht oder die zer-
stört werden.

Christian Vogt, Remscheid

Leserbriefe geben ausschließlich
die Meinung der Einsender wieder;
Kürzungen bleiben vorbehalten.
Zuschriften erreichen den RGA per
E-Mail an redaktion@rga-online.de

REMSCHEIDER NACHRICHTEN

SPD ehrt Jubilare und verabschiedet Urgesteine

Uibel, Drago Wolff und Beate
Wilding (jeweils 25 Jahre).
Erden Ankay-Nachtwein, Vol-
ker Apmann, Luigi Costanzo,
Elfriede Korff, Arndt Mähler,
Hans Peter Meinecke, Hans
Ferdinand Enk, Willi Korff,
Harald Mohr und Renate
Schmid verabschiedeten sich in
den politischen Ruhestand. zak

Bei einer Feierstunde
in der Gaststätte
Richard Becker ehrte
die SPD am Sonntag
jene Parteifreunde,
die 2014 ein Jubiläum
feierten bzw. aus der
aktiven Politik aus-
schieden. Vorsitzen-
der Sven Wiertz wür-
digte die Verdienste
der Sozialdemokra-
ten und nahm sie mit auf eine
Zeitreise zu Ereignissen der
vergangenen fünf Jahrzehnte.
Jubiläum feierten: Irma Trep-
tow (50 Jahre bei der SPD),
Marianne Bass, Jutta Ebbing-
haus, Birgit Krah, Harry Linde-
nau und Werner Spiegel (40
Jahre), Ramazan Galgali, Klaus
Ellenbeck, Rudi Pohl, Ilsedore

Bei der SPD schlug die Stunde der Jubilare: Sie
wurden geehrt. Foto: Doro Siewert

Nachtbaustelle hat sich bewährt
Nacht treffen mussten. Die hiel-
ten sich aber in Grenzen. „Die
Neuenkamper Straße war auch
deshalb ideal, weil sie vierspurig
befahrbar und ohne viel Wohn-
bebauung ist“, sagt Hein.

Vorwiegend in den Nacht-
stunden frästen die Arbeiter
Asphaltdeckschicht und Trag-
schicht ab und erneuerten dann
sukzessive die Fahrbahnschich-
ten. Die Kanalschachtringe muss-
ten vorab saniert und auf weitere
Arbeiten vorbereitet werden. Im
Laufe der Jahre waren etliche Lkw
über die Kanalumfassungen ge-
rollt, so dass es zu Schäden kam.
Für einige Zeit wurde die Straße
in Fahrtrichtung Lennep auch
tagsüber einspurig. Große Beein-
trächtigungen gab es aber auch in
diesem Zeitraum nicht, weil die
Stadt sie zu den Hauptverkehrs-
zeiten wieder zweispurig werden
ließ.

Rot-weiße Baken lenkten den
Verkehrsfluss bei Nacht. Zum er-

warteten Chaos kam es daher
nicht.

Gerald Hein schätzt, dass die
jetzt erneuerte Fahrbahndecke
von großer Haltbarkeit sein wird.
„Die nächsten 10 bis 15 Jahre
müssen wir da nichts mehr ma-
chen.“

Von Anja Carolina Siebel

Es hätte das absolute Chaos wer-
den können. Entgegen der Be-
fürchtungen vieler verliefen die
Sanierungsarbeiten der Fahr-
bahndecke an der Neuenkamper
Straße im August aber völlig rei-
bungslos.

„Das ging wirklich viel besser
und schneller als wir erwartet
hatten“, lobte Bezirksbürger-
meister Stefan Grote in der jüngs-
ten Sitzung der Bezirksvertretung
Süd die Arbeit des städtischen
Amtes für Straßen- und Brücken-
bau. Das System der Nachtbau-
stelle habe sich nach der Feuer-
probe bewährt, resümierte Mi-
chael Zirngiebl von den Techni-
schen Betrieben (TBR). „Für ei-
nen Verkehrsknotenpunkt wie

NEUENKAMPER STRASSE Ortspolitiker loben raschen
Ablauf der Sanierungsarbeiten. System soll an
ähnlich beschaffenen Straßen Schule machen.

die Neuenkamper Straße war das
ideal. Wir werden das auch an-
dernorts anwenden.“ Dort, wo es
möglich ist. Denn müssen bei-
spielsweise Strom, Wasser- oder
Gasleitungen verlegt werden,
müssen die Arbeiter tagsüber ran.

Kleinere Staus bei
Tagesarbeiten gab es
„Das wird beispielsweise an der
Ringstraße der Fall sein“, sagt Ge-
rald Hein, Leiter des Amtes für
Straßen- und Brückenbau. An
der Ringstraße stehen 2016/17
größere Arbeiten an. „Da ist dann
auf jeden Fall mit größeren Staus
zu rechnen“, kündigt Hein an.

Kleinere Staus hatte es auch an
der Neuenkamper Straße gege-
ben, weil die Arbeiter teils tags-
über Vorbereitungen für die

MAHNWACHE Remscheider erinnern an Opfer von Kriegen und Konflikten

sen. „Angesichts dessen sollten wir uns be-
wusstmachen, wie gut wir es eigentlich ha-
ben.“ Oberbürgermeister Burkhard Mast-
Weisz richtete ein kurzes Grußwort an die
Anwesenden, die nach einigen Schweigemi-
nuten den Brunnen vor dem Allee-Center
wieder verließen. red/Foto: Doro Siewert

anderer Städte, wie Martin Sternkopf, Zen-
traldienstleiter Integration und Migration
im Rathaus, berichtet. „Ich denke, es steht
Remscheid gut zu Gesicht, ein solches Zei-
chen zu setzen.“ Ihm gehe es auch darum,
an das Schicksal zahlreicher Flüchtlinge zu
erinnern, die eine schwere Last tragen müs-

Es sollte ein stilles Gedenken werden: Ges-
tern Abend versammelten sich am Brunnen
vor dem Allee-Center Menschen, die ange-
sichts des Blutvergießens im Nahen Osten
zum Frieden mahnen wollten. Das Bündnis
„Remscheid Tolerant“ hatte zu der Aktion
aufgerufen – und folgte damit dem Beispiel

■ HINTERGRUND

SCHLAGLÖCHER 1000 Schlaglö-
cher in Remscheids Straßen
zählte die Stadt nach dem vori-
gen Winter. Insgesamt waren
2013 über 7200 Straßenschäden
bei der Stadt gelistet und wei-
testgehend abgearbeitet wor-
den. Größte Baustelle war dabei
die Neuenkamper Straße. In
Fahrtrichtung Lennep wurde die
Fahrbahn grundlegend erneuert,
in Richtung Remscheid wurde
zumindest die Fahrbahndecke
saniert.
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